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Kollegienbeſuch und Veſuchskoutrolle
Von einem deutſchen akademiſchen Lehrer

Bekanntlich hat Profeſſor Schmoller vor einiger Zeit
ſeine Stimme erhoben gegen einen Mißſtand in unſerem Uni
verſitätsleben der darin beſteht daß den Studirenden der
Beſuch von Kollegs auch dann beſcheinigt wird wenn ſie die

I Beilage zu Nr 209 der Sagle geitung 8 September 1886

nſlißigen öfters ſelbſt
gen Leuten denen nur eine ſpezielle Neigung für ein anderesFach fehlt ferner aus jungen Männern denen W Familien

tradition und um des künftigen Unterkommens willen das juriſtiſche
Studium eben das nächſtliegende oder ſelbſt das für ſie allein
in Erwägung kommende iſt Nimmt man dazu daß dieſe

ſelben mit großer Konſequenz geſchwänzt haben Die Stimme jungen Leute öfters bemittelten Familien entſtammen viele
des berühmten Gelehrten iſt nicht ungehört geblieben und ſie
hat bereits zu mehreren Erörterungen Anlaß gegeben Neuer
dings beſchäftigt ſich mit der aufgeworfenen Frage ein deutſcher
akademiſcher Lehrer in der münchener Allgemeinen Zei
tung Von vorn herein wird von dem Verfaſſer zugeſtanden
daß Schmoller mit ſeinem Mahnruf in der That den Finger
in eine offene Wunde gelegt habe Da dieſe Anſicht eine
gewiß weit verbreitete iſt und alſo eine Frage vorliegt die der
Erörterung nicht nur würdig ſondern auch ſehr bedürftig iſt
ſo wollen wir die vorſtehend erwähnte Abhandlung in ihren
wichtigſten Abſchnitten hier folgen laſſen Zunächſt beſchäftigt
ſich der Verfaſſer mit der thatſächlichen Feſtſtellung des Um
fanges des ſogen Schwäuzens und den demſelben zugrunde
en Urſachen Es heißt da

ie thatſächliche Frequenz der juriſtiſchen oder für Juriſten
vornehmlich beſtimmten Kollegien möchte allerdings gewöhnlich
etwas ungünſtiger als diejenige von anderen geiſteswiſſen
ſchaftlichen Fachkollegien ſein Aber groß iſt der Unterſchied
gewiß nicht immer In einer Menge fachphiloſophiſcher philo
logiſcher hiſtoriſcher Kollegs ſteht es nicht eben bedeutend beſſer
Alle dieſe Kollegien unterſcheiden ſich dadurch zu ihrem Nach
theil beſonders von naturwiſſenſchaftlichen und mediziniſchen
mit Demonſtrationen u dgl verbundenen was leicht zu be
greifen iſt auch wohl von mathematiſchen wo die Lücken beim
Schwänzen ſich nicht leicht wieder ausfüllen laſſen Iſt das

aber nun auf die akademiſchen Lehrer der geiſteswiſſenſchaft
lichen Fächer auf die veraltete Lehrmethode die freilich öfter
noch bei juriſtiſchen und anderen Lehrern als Diktirmethode
fortbeſteht zurückzuführen Mag ſein daß ſolche Momente
mitwirken Die hauptſächlichſten ſind ſie nicht wie ſich aus
anderen Erwägungen und ſonſtigen Thatſachen ergiebt
Einmal beſteht notoriſch in der Frequenz der einzelnen wirk

u chen Fachkollegien der Juriſten nach Beſchaffenheit der einzelnen
Lehrer kein allzugroßer Unterſchied Die Kollegs beliebterer
Lehrer werden überhaupt wohl mehr belegt aber darum relativ
noch nicht wirklich mehr gehört d h auch ſolche Lehrer leſen
einen Theil des Semeſters vor leerer werdenden Bänken
Eher möchte ſich ein Unterſchied nach den einzelnen Spezial
fächern zeigen Die wichtigſten d h für das Examen wich
tigſten Fächer bei den Juriſten in der Regel die römiſch
rechtlichen dem Stoff nach gewiß oft trockenſten werden wohl
durchſchnittlich am beſten beſucht die dem Stoff nach anziehen
deren öffentlich rechtlichen auch die ſtaatswiſſenſchaftlichen
ſchlechter Jn dieſen Verhältniſſen möchte ſich ein Einfluß der
Organiſation der Prüfungskommiſſionen der Prüfungs
wer n der r zeigen was wohl einen
fingerzei ür giebt wo die Hebe ſſerZiſceen huv giebt Hebel der Verbeſſerungen an

u demſelben S fü i z iein einen a ten Fedluſſe fahrt die Wahrnehmung daß die

beſſere oder ſchlechtere Freguenz der Vorleſungen haben
Nach allem was man hört ſcheint das Verhältniß
zwiſchen den belegenden und beſuchenden juriſtiſchen Studenten
am ungünſtigſten auf den preußiſchen Univerſitäten und
ſeitens preußiſcher juriſtiſcher Studenten auch auf anderen
deutſchen Univerſitäten zu ſein Sollte das nicht mit den
Verſchiedenheiten der Prüfungseinrichtungen in Preußen und
in den übrigen deutſchen Staaten zuſammenhängen Jm erſten
preußiſchen juriſtiſchen Examen wird weniger als wohl in den
meiſten anderen deutſchen Staaten verlangt Das öffentliche
Recht vollends die Staatswiſſenſchaften ſpielen darin eine
untergeordnete Rolle Die Prüfungskommiſſionen ſind über
wiegend aus juriſtiſchen Praktikern Richtern zuſammengeſetzt
nur ein Unjverſitätslehrer darin während gewiß mit Recht
das erſte Examen das den Abſchluß der theoretiſchen Vor
bereitung bildet von den bisherigen Lehrern des Studenten
abgehalten werden ſollte Die Einpaukerei zum Examen
nach 5 der eigentlichen Vorbereitung mehr oder weniger
entzogenen beſtenfalls zum Theil im Freiwilligendienſt ver
brachten Semeſtern iſt nach allem was man hört eine
ſpezifiſch preußiſche Eigenthümlichkeit bei den Juriſten und in
anderen deutſchen Ländern nicht oder doch ungleich weniger
üblich Sollte dieſe kläglichſte Form der Vorbereitung für
das Examen nicht mit der Einrichtung des letzteren in Ver
bindung ſtehen und aus dieſen Verhältniſſen ſich nicht das
ſtärkere Kollegienſchwänzen gerade der preußiſchen Juriſten er
klären Jn Göttingen z B hat ſich dem Vernehmen nach
die relative Frequenz der juriſtiſchen Vorleſungen in der
preußiſchen Zeit gegen die hannoverſche verſchlechtert Aller
dings wurde wenn ich nicht irre in Hannover das erſte
Staatsexamen auch vor einer Kommiſſion von Praktikern ab
gehalten aber es war viel ſtrenger gehalten

Soweit aber wirklich die juriſtiſchen Studenten überhaupt
im ganzen ſchlechtere Kollegienbeſucher ſein ſollten und es
ſei hier bemerkt daß ich über die öſterreichiſchen Univerſitäten
in dieſer Hinſicht ſelbſt noch Ungünſtigeres als über die
preußiſchen gehört habe ſcheinen mir die Erklärungsgründe
in manchen anderen Verhältniſſen zu liegen woraus ſich dann
wohl auch für die Juriſten einige mildernde Umſtände ab
leiten laſſen Das juriſtiſche Studium zieht durch ſich ſelbſt
jüngere Leute zunächſt wohl weniger als irgendein anderes
an Es liegt den Schuldisziplinen den bisherigen Be
ſchäftigungen Neigungen Liebhabereien der jungen Studenten
wohl am fernſten Gewiß wirken zur Wahl anderer
Univerſitätsfächer auch äußere Rückſichten und Einflüſſe dritter
wie der Eltern mit ein aber gewöhnlich lange nicht in dem
Maße wie bei der Wahl des juriſtiſchen Studiums Zur
Medizin zu den Naturwiſſenſchaften zur Mathematik Ge
ſchichte Philologie Theologie treibt wohl in der Regel innerer
Trieb Neigung ſpezielle Begabung Anregung aus der
Gymngſialzeit Dieſe Fächer werden daher auch von jungen
Studenten ſofort auf der Univerſität mit mehr Liebe h
intenſiver betrieben und theilweiſe feſſeln ſie raſcher durch
ihren Stoff durch die Nothwendigkeit ununterbrochener Be
ſchäftigung wie Mathematik Medizin Naturwiſſenſchaften
durch die Verbindung des Sehens mit dem Hören wie bei
den meiſten ver letzteren Fächer Das juriſtiſche Studium
ſteht in allen dieſen Beziehungen ungünſtiger da Intereſſe
dafür Liebe dazu erwacht regelmäßig erſtfür päter oft genugerſt in der Praxis und ſelbſt da nicht immer Die Mehr

von ihnen ſich nur nominell des Studirens halber auf den
Univerſitäten anfhalten und ſich hier gewohnheitsgemäß als
Juriſten immatrikuliren laſſen häufig ohne die Abſicht

ſpäter in den Staatsdienſt zu treten wie ein Theil der nord
deutſchen jungen Adeligen ſo hat man meines Erachtens eine
ausreichende Erklärung für die Thatſache ſoweit letztere
allgemein wahr ſein ſollte daß die juriſtiſchen Sjuriſtiſchen Studenten
ſchlechtere Kollegienbeſucher als andere ſind Bedauerlich bleibt
das immerhin weil einer der Zwecke und im Grunde doch
der Hauptzweck des Univerſitätsbeſuches ſo mehr oder weniger
vereitelt wird Gewiß iſt auch Profeſſor Schmoller darin bei
zuſtimmen daß die Mehrzahl dieſer ſchwänzenden Juriſten
nicht daheim das Privatſtudium aus Büchern betreiben ſondern
beſtenfalls wenn ſie auf den Staatsdienſt aſpiriren dem
Einpauker anheim fallen Auch darin hat Schmoller recht

daß bei unſeren außerordentlich ſchwierigen ſozialen wirth
ſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſen der künftige Beamten
ſtand allen Grund hat ſich genügend theoretiſch auszubilden
wenn er die Führung im Staatsleben im Parlament behalten
die geiſtige Ariſtokratie bleiben will und den täglich neuen
Aufgaben ſeines Berufes gewachſen ſein ſoll Aber unter Er
wägung all des eben Geſagten möchte doch auch nicht allzu
nen in die Zukunft unſeres Juriſtenſtandes geſehen werden

Es fehlt meines Erachtens ferner auch ni iErklärungen des überhaupt nicht nur ſeitens er ringen

ſondern auch anderer Studenten beſonders der Geiſteswiſſen
ſchaften, vielfach mangelhaften Kollegienbeſuches Einmal muß
man mit Recht was auch für Mediziner mit gilt für
mildernde Umſtände bei unſeren EinjährigFreiwilligen plädiren
Der Militärdienſt abſorbirt hier ſo ſehr ermüdet unſere doch
überwiegend aus den an etwas bequemeres Leben gewöhnten
Geſellſchaftsklaſſen ſtammenden Studenten in ſolchen Grade
daß daneben von einem wirklichen Studium in der Regel nicht
die Rede ſein kann Daraus folgte aber nur das Eine es iſt
ſchlechterdings auf die Dauer nicht zuläſſig daß dieſes Frei
willigenjahr in dem es ſich notoriſch faſt nur um nominelles
Belegen der Kollegien handelt in die vorgeſchriebenen Triennien
Quadriennien e mit eingerechnet wird Durch eine ſolche
Zulaſſung wird das Univerſitätsſtudium ja völlig von Amts
wegen zu einer nichtigen Formalität geſtempelt Ich weiß wohl

aß dieſe Zulaſſung eben im Intereſſe der Erleichterung der
Ableiſtung des Freiwilligenjahres gewährt wird um die zum
Dienſt eingezogenen jungen Leute nicht noch mehr gegen andere
zurückzubringen Aber durch dieſe Erwägung wird ſie vom
pädagogiſchdidaktiſchen Standpunkte gus nicht gerechtfertigter

Sodann muß doch auf das Verhältniß von Schule und
Univerſität zu einauder in der angeregten Frage Bezug
genommen werden Die für jeden Kenner dieſer Verhältniſſe
Leüte auf unſeren Gymnaſten zuſal h en voerrn oeuſgers
und vor dem Abiturienter Examen die lange Dauer dieſer
Schulzeit bis ins 19 20 Jahr und darüber für das Gros
der Gyngſiaſten die enge und ſtrenge Schuldisziplin ſelbſt für
Primaner in erwachſenem Alter dieſe Dinge machen es
begreiflich daß der Uebertreibung nach der einen Seite ein
Rückſchlag nach der anderen folgt Es ſteht in dieſer Hinſicht
nicht in allen deutſchen Ländern ganz gleichmäßig in Nord
deutſchland ſind gewiß in einer Hinſicht mit guten Folgen
die Anforderungen der Schule wohl noch heute etwas
höher geſteigert als in Süddeutſchland beſonders als in

aiern und Baden Aber jeder Pädagoge wird wie es mir
beſonders ſeitens ausländiſcher Beurtheiler unſeres
Unterrichtsweſens öfters begegnet iſt den Kopf darüber
ſchütteln ob es richtig iſt junge Leute bis zum 20 Jahre in
ſtrengſter oft ſelbſt kleinlicher Schuldisziplin und ſchärfſter
Lernkontrolle zu halten um ſie dann auf einmal einer nahezu
abſoluten akabemiſchen Freiheit anheimzugeben Nur für
die tüchtigſten Elemente mag dieſes Syſtem ohne Gefahren
ſein Für die große Maſſe des ſittlichen und intellektuellen
Mittelſchlages hat es gewiß Bedenken Die akademiſchen
Lehrer zumal von Fächern wie den juriſtiſchen die nicht an
ſich junge Leute durch den Stoff anziehen können wohl ſagen
ſie büßen in ihren ſchlecht beſetzten Hörſälen etwas mit für die
Exceſſe unſeres ohnehin in mikrologiſcher Philologie immer
mehr aufgehenden Gymngaſialweſens Jn den verbummelten
erſten Semeſtern ſucht die Natur unſerer gedrillten Gym
naſiaſten wieder ein wenig zu ihrem Rechte zu gelaugen
phyſiologiſch und pſychologiſch wohl nicht unbegreiflich
Naturam expellas furca tamen usque recurret Gymnafial
reformen im Sinne der Beſchränkung des Lehrſtoffes und der
Dauer des Beſuchs etwa ſo daß der Mittelſchlag nicht
nur die Elite mit durchſchnittlich 18 Jahren zur Univerſität
abgehen kann möchten ſo für unſere Frage ernſtlich mit in
Erwägung fommen

Es ſind aber weiter auch rein äußere Umſtände welche
meines Erachtens auf den Kollegienbeſuch einen ſo nach
theiligen Einfluß ausüben Wenn wiederum nicht bei allen
Fächern ganz ebenſo ſo doch entſchieden bei allen auch den an
ſich beſſer beſuchten wie den naturwiſſenſchaftlichen und
mediziniſchen mit Demonſtrationen u dgl verbundenen in
ſehr ähnlicher Weiſe Dieſe äußeren Umſtände liegen in
unſerer Semeſtereintheilung in der Zerſchneidung der Semeſter
durch Feſtzeiten Weihnachten Pfingſten in unpaſſenden An
fang und Endterminen und in den Verhältniſſen der Jahres
zeiten Es iſt mir aufgefallen daß Schmoller das alles gar
nicht berückſichtigt und doch zeigt es ſich erfahrungsmäßig
deutlicher als irgendetwas Anderes von geradezu entſcheidendem
Einfluſſe auf den faktiſchen Kollegienbeſuch bei einmal beſtehender

akademiſcher Beſuchsfreiheit Unſere Semeſter beginnen zwar
noch immer nicht ganz übereinſtimmend aber überwiegend
namentlich auf den preußiſchen Univerſitäten in der Mitte des
Monats April Oktober und ſchließen auch in der Mitte
Auguſt März Das mag für Univerſitäten in kleineren
Orten wo e n Wer beſteht gleichgiltig ſein
für Univerſitäten in großen Städten ſpeziell z B in Berlin
dem Vernehmen nach iſt es ganz unpaſſend da hier Monats
miethe ſtattfindet und gewöhnlich nach Kalendermonaten
Oekonomiſche Erwägungen zwingender Art bei den weniger
mittelten Rechnungösgeſichtspunkte der auf beſtimmten Semeſter

e

zahl der Juriſten beſteht auch aus gewiß nicht talentloſen und wechſel
t el geſtellten wohlhabenderen Stgerade aus recht gut beanlagten regelmäßig daß eine Mia en r len de

uge Studenten erſtund 1 Nov oder ſelbſt nach demſelben e rn n
den 1 Aug oder 1 März wieder abziehen ie jeakademiſche Lehrer weiß die dürftige Zu d
Anfang und wieder am Schluſſe aus einer ſolchen allgemeinen
Urſache die mit Fleiß oder Unfleiß wirklich nichts zu
thun hat Die für alle bürgerlichen Lebensverhältniſſe auch
ſonſt ſo mißliche Veränderlichkeit des Oſterfeſtes iſt für unſere
Univerſitäten hier noch ein beſonders ſtörender Faktor wie in
dieſem Jahre bei dem ungewöhnlich ſpäten Oſterfeſt ſich wieder
einmal deutlich gezeigt hat ein Sommerſemeſter von kaum

Kollegienzeit war die Folge
übrigen zeigen ſo ziemlich alle Kollegien ungefähr diBeſuchskurve eine Steigerung bis zur Mitte e et

Monats Mai November wo das abſolute und relative
FreguenzMaximum erreicht zu werden pflegt doch auch bei
juriſtiſchen Kollegs wohl in vielen Fällen den 100 Proz der
Belegenden nahe kommend oder wenigſtens 80 bis 90 Proz
erreichend alsdann ein annäherndes Gleichbleiben wenn auch
mit einigem Sinken bis in die Nähe der Weihnachts und
Pfingſtzeit dieſe rückt dann vor Beginn der Zwiſchenferien
die Zahl erheblich herab und hinterher erreicht letztere wohl
nur ſelten wieder die alte Höhe jedenfalls wirken dieſe Feſt
ſerien noch geraume Zeit näch ihrem offiziellen Ende auf die
Frequenz nachtheilig ein ein größerer oder kleinerer Theil
der einmal zeitweiſe Ausgebliebenen aus dem Zuſammenhang
Gekommenen mit größeren Lücken im Heft fällt definitiv
ab Daher denn regelmäßig die ſchlechtere Frequenz in der
zweiten als in der erſten Hälfte des Semeſters Nach
Lehrgegenſtänden nach Lehrern ergeben ſich wohl einige Ver
ſchiebenheiten aber im großen und ganzen doch keine ſehr
erheblichen Schmoller mag recht haben wenn er von kaum
der Hälfte der Belegenden als Durchſchnittsbeſuch ſpricht aber
die wirkliche Frequenz der Semeſtertheile iſt eine andere
wohl meiſt erheblich mehr in der erſten oft noch viel weniger
in der zweiten Hälfte Daß eine Anzahl Studenten überhaupt
niemals kommt iſt wohl richtig aber mit oder der

Belegenden iſt dieſelbe doch wohl zu hoch veranſchlagt
Dem Statiſtiker wird in ſolchen Zahlenverhältniſſen wieder

die Regelmäßigkeit auffallen jedes Semeſter andere Menſchen
und doch ſo frei ein jeder ſich entſcheidet daſſelbe Ergebniß
Die Ankläger der Lehrer werden ſolche Verhältniſſe zum Beleg
ihrer Behauptung von der Unrichtigkeit der Lehrmethode die
Ankläger der Studenten zum Beleg ihrer Meinung vom
Unfleiß nehmen Und gewiß es zeigt ſich immer wieder

bei ſo manchem der Geiſt iſt willig das Fleiſch iſt ſchwach
Kommt noch eine unbequeme Tagesſtunde, hald zu früh

ein ſehr weiter Begriff bei unſeren Herren Studioſen S
bald in der Zeit des Frühſchoppens, oder gleich nach Tiſch,
oder Abends vor der und in der Theaterzeit, oder am
heißen Sommernachmittag hinzu oder eine unbequeme Jahres
zeit wie etwa ein heißer Juli ſo wird das Fleiſch wohl bei
einer ungewöhnlich großen Zahl noch ſchwächer und die Bänke
werden noch leerer Aber die Statiſtik mit ihren regelmäßigen
Zahlenreihen deutet doch auch hier richtiger auf die ausſchlag
gebenden Haupteinflüſſe Ohne die Pauſe um Weihnachten

en gilt el ver Wiülaktſtheſtugle e her hen
Umgeſtaltung unſerer modernen Verhältniſſe berückſichtigen
Die Eiſenbahnen machen es möglich und wohlfeil ſelbſt auf
weite Entfernungen nach Hauſe zu Muttern zu reiſen Die
ſchöne Weihnachtsfeſtzeit das echte deutſche Familienfeſt bringt
auch der Student gern daheim zu Dem Wechſel kommt
das auch zugute und die Reiſekoſten ſind durch einige Wochen
daheim im Elternhauſe leicht wieder gedeckt um ſo mehr
wenn man dieſe Woche etwas ausdehnt Und ähnlich wenn
auch in etwas geringerem Maße lockt das Frühlingsfeſt
Pfingſten hinaus aus den Städten Hörſälen und Buden
in Gottes freie Natur wiederum Dank unſeren heutigen
Kommunikationen in viel wirkſamerer Weiſe als ehedem Der
Kollegienbeſuch leidet darunter freilich die Schule würde
ähnlich leiden wenn ſie ſich nicht durch ihren ſtrengen Zwang
ülfe

Sollen wir zur Beſeitigung der Uebelſtände zu dieſem auch
auf der Univerſität greifen Auch Schmollers Vorſchlag will
dies nicht direkt Nur die Thatſache des fleißigen oder un
fleißigen Beſuchs ſoll offenkundig werden der Beſuch ſelbſt
nach wie vor frei bleiben Darüber ließe ſich reden wenn
geeignete Kontrollemittel gefunden würden Dieſe bieten ſich
aber in Schmollers Vorſchlag nicht Wie namentlich in großen
Univerſitäten und in ſtark beſuchten Kollegs eine Kontrolle
überhaupt und ohne die penibelſten äußeren Hilfsmittel
in der von Schmoller gedachten Weiſe daß jedem Studenten
die Anzahl Male wo er ein belegtes Kolleg beſucht und nicht
beſucht hat am Ende des Semeſters amtlich beſcheinigt
werden ſoll herbeigeführt werden könnte bleibt mir un
verſtändlich und denjenigen akademiſchen Lehrern mit denen
ich darüber geſprochen nicht minder Eine Kontrolle durch
Pedelle z B wäre ebenſo unwürdig als unſicher und bei
großen Vorleſungen überhaupt kaum durchführbar ein Namen
verleſen für Lehrer und Hörer gleich widerwärtig und zeit
raubend Auch andere mechaniſche Kontrollmittel Namenauf
ſchreiben auf herumgehenden Liſten Markennehmen u dgl
können ſchwerlich auf Beifall rechnen ſind zum Theil wirklich
zu ſchulmäßig und ohnehin nicht ſicher wirkſam Und
möchte man etwa zu Entſchuldigungszetteln für die aus be
rechtigten Gründen erfolgten Kollegienverſäummiſſe greifen
Jch zweifle ob in dieſer Art etwas Befriedigendes a

ren iſt werde aber gern für weitere Belehrung empfänglich
ein

Meines Erachtens muß ein gewiſſes Schwänzen als un
vermeidliche Folge des Prinzips einer immer noch berechtigten
akademiſchen Freiheit mit in den Kauf genommen werden

Daneben handelt es ſich um andere Mittel der Bekämpfung
wovon im nächſten Artikel

Vereine und Verſammlungen
1y Allgemeiner Deutſcher Handwerkertag

Bericht der Saale Zeitung
cegene Vadebrichen Köſen in er ſadich dent

i elegene Badeörtchen Köſen iſt anläßlich des hiernahe der en Handwerteriages durch en Trans
parente Guirlanden c aufs geſchmackvollſte dekorirt Die Ver
e zu denen etwa 150 Delegirte aus allen Theilen

eutſchlands eingetroffen ſind finden im Kurſaale ſtatt Zu der
be geſtern abend ſtattgehabten Vorverſammlung hatten die

treter der Preſſe keinen Zutritt
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i brikanten BillingDie heutige Verhandlung wurde von dem Fabrikant le e e
München mit einem dreifachen Hoch auf Se Maj
eröffnet Jm Auftrage des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen

ite Reg Rath v Brandenſtein Magdeburgre Regierung zu Merſebur Regedt

er

im Auftrage der
ath Fuhrmann den

ndlnngen bei Ferner bemerkte man den Bürgermeiſteren den OberſtLieut v Redern Major v Schmettau
den Reichstags Abgeordneten Biehl München den General und
Domherrn zu Naumburg Graf v Gneiſenan den Abgeordneten
Landrath Barth Naumburg u a mNachdem Fabrikant Billing München zum erſten ObermeiſterTee ehe um zweiten und der ſächſ Landtags Abgeordnete

Glaſermeiſter WetzlichDresden zum dritten Vorſitzenden gewählt
worden war begrüßte Bürgermeiſter Richter die Ver
Brrr im Namen der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und

ürgerſchaft
Reg Rath v Brandenſtein dankte hierauf der Verſammlung

im Namen des Oberpräſidenten der Provinzdieſen ergangene Einladung Der Oberpraſ Sachſen für die an
dent nehme an den

erhandlungen den regſten Antheil und ſei bemüht die Beeine es Allgemeinen Deutſchen Handwerkertages nach
öglichkeit zu fördernMan tat Fuhrmgnn dankte in derſelben Weiſe im Namen

es Regierungs Präſidenten zu Merſeburg in deſſen Auftragehier erſchienen ſei Die kgl Staats Regierung verkenne nicht
die Wichtigkeit der Handwerkerbewegung und wende derſelben
volle Aufmerkſamkeit zu Die kal Staats Regierung ſei ja be
reits durch das Jnnungs Geſetz von 1881 durch den bekannten
Lehrlings Paragraphen und durch das Geſetz wonach Jnnungs
verbänden das Recht einer juriſtiſchen Perſon verliehen werden
könne den Forderungen der Handwerker entgegengekommen Die
kgl Staats Regierung werde die Handwerkerbewegung fernerhin
mit vollem Jntereſſe verfolgen Lellhafter Beifall

Es wurden hierauf Entſchuldigungsſchreiben von den zur Ver
ſammlung eingeladenen aber am Erſcheinen verhinderten Ehreu
gäſten u a von dem vortragenden Nath im Reichsverſicherungs
Amt Geh Ober Reg Rath Dr Bödiker Berlin den Abgeordneten

F Schor Alſt HofrathFrhrn v Heeremann v Schorlemer H tStaatsanwalt Dr Hartmann Plauen verleſen All
Ackermann
die Herren

gaben die Verſicherung ab daß die Beſtrebungen des Handwerker
tages ihre vollen Sympathien haben und daß ſie bemüht ſein
werden dieſelben nach beſten Kräften zu unterſtützen

Jm weiteren war ein Begrüßungs Telegramm von
öſterreichiſchen Handwerkerverbande eingegangen

dem deutſch

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die allgemeine
deutſche Handwerkerbewegung deren bisherige Erfolge und Ziele
Glaſermſtr Wetzlich Dresden betonte die Nothwendigkeit daß
alle Handwerksmeiſter an der Handwerkerbewegung thätigen An
theil nehmen Es ſei ja bereits etwas erreicht worden allein
noch immer habe der Handwerksmeiſter einen heftigen Kampf
gegen die Sozialdemokratie einerſeits und gegen den Großkapita
üsmus andererſeits zu führen Eine wirkliche Beſſernng der Ver
hältniſſe könne nur durch Einführung obligatoriſcher Jnnungen
eintreten Beifall Dies ſei die Hauptforderung der Handwerker
ohne deren Erfüllung alle anderen Zugeſtändniſſe wenig nützen
können Es ſei daher nothwendig daß der Handwerkertag die
Einführung obligatoriſcher Jnnungen als erſte For
telle Lebhafter Beifalle rſivender Der Beifall den die Verſammlung

derung auf

dem Redner
gegeben mache eine formelle Abſtimmung überflüſſig Er Vorſ
halte es für ſelbſtverſtändlich daß der Handwerkertag als erſte
Forderung die Einführung obligatoriſcher Jnnungen aufſtelle
Stürmiſcher Beifall

Eine lange lebhafte Debatte veranlaßte alsdann die Frage der
Fach und gemiſchten Jnnungen Die meiſten Redner betonten
die Nothwendigkeit der Bildung von gemiſchten Jnnungen in all
den Orten wo die Bildung von Fach Jnnungen unmöglich ſei
Dem Prinzip das man auf dem vorjährigen Deutſch en Jnnungs

ausſchließen Wenn die Handwerker aber etwas erreichen wollen
dann müſſen ſie beſtrebt ſein die Maſſen der Handwerker für
ſich zu gewinnen zu dieſen Maſſen zählen aber ganz beſonders
die Handwerker in den kleinen Orten und auf dem p latten Lande
Die Handwerker ſo bemerkte der Vorſitzende Billing müſſen
ihre Organiſation derartig treffen daß ſie bei den Wahlen ihr
Gewicht in die Waagſchale werfen können ſonſt machen ſie vorn
Muſik und haben hinten keine Soldaten Beifall Eine der
artige Organiſation erfordere aber in erſter Linie die Bildung
gemiſchter Jnnungen
Böttchermſtr Meyern Magdeburg Er ſei nicht ein Gegner

der gemiſchten Jnnungen in erſter Linie müſſe man aber die
Bildung von FachJnnungen in welcher Folge man
verbänden gelange erſtreben

zu Jnnungs

Baumeiſter Friedrich Halle a S Er könne die obligatoriſche
Jnnung nicht als allein ſeligmachende Forderung anerkennen
Lautes Oho Dieſen Widerſpruch habe er erwartet er müßte

jedoch ſeiner Ueberzeugung Ausdruck geben Er kön ne ſich ohnemildernden Beigeſchmack nicht für obligatoriſche Jnnungen er
klären denn er wolle nicht gezwungen werden einer Jnnung bei
zukreten die jeden ſelbſtändigen Handwerker gleichviel welchen
Charakters derſelbe ſei aufnehmen müſſe
Abs S iehl München und Schneidermſtr MöllerDortmund

erwiderten Jemand der mit dem Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte beſtraft ſei brauche ſelbſtverſtändlich nicht in die ob
ligatoriſche Jnnung anigenommen zu werden im übri gen ſei keine
Urſache ſich ſo ſehr vor dem Zwange zu fürchten wenn man er
wäge daß ſo viele andere Zwangsmittel wie der Schulzwang
der Jmpfzwang der Militärzwang u ſ w der Allgemeinheit
zu großem Segen gereichen

Auf Antrag des Abgeordneten Biehl wurde ſchließlich be
ſchloſſen

Der Handwerkertag erklärt es liegt keine Veranlaſſung vorden bereits oft gekennzeichneten Weg zur Bildung rn iſt

ien Jungen zu verlaſſen oder einen anderen Vorſchlag als
den richtigen zu bezeichnen
Nach einem längeren Referat des Abg Biehl wurde ferner

beſchloſſen
2Der Handwerkertag erachtet die geſetzliche Einfüh ines

tac tet die geſetzl rung einesBefähigungsnachweiſes behufs ſelbſtändiger Ausübnung eines
Gewerbebetriebes für dringend nothwendig
Auf Antrag des Korbmachermeiſters Wolff Linnich wurde be

ſchloſſen
Der Hanwerkertag wolle darauf hinwi iDer ag iwirken daß die Korbmacher in gleicher Weiſe wie die übrigen von der Kommiſſion

des Reichstages aufgeführten Handwerker verpfli
den Befähigungsnachweis
Meiſterprüfung ſich zu unterziehen

tet werden
zu liefern bezw der Geſellen und

Eine längere Debatte veranlaßte auch das Jnnungsweſzüglich der 55 100e und 100k der W rer
tadelten daß es dem Belieben der OberVerwaltungsbehörden
anheim gegeben ſei einer Jnnung das alleinige Recht Lehrlinge
auszubilden zu gewähren Dieſe Faſſung ſei um ſo mißlicher
da die Verleihung des erwähnten Rechtes von den Magiſtrats
behörden die zumeiſt liberal ſeien abhängig ſei Das Geſetz er
heiſche zum mindeſten inſofern eine Aenderung als es in dem
ſelben heißen müſſe jeder Jnnung die ſich bewährt habe mußdas alleinige Recht Lehrlinge auszubilden gewährt werden

ſele rden Jnu len ganz beſonders in kleinen Städten ſei es n
et Fachſchulen zu gründen Allein wenn man erwäge daß

ie große Zunahme der Vagabonden ihre Haupturſache in der
mangelhaften Ausbildung der Handwerksgefellen habe dann werde
man die Nothwendigkeit nur denjenigen die ein Handwert ge
lernt das Recht zur Ausbildung von ehrlwohl anerkennen Es könne aber nur ne en

hren der es ſelbſt gelernt habe

dieſer Richtung

Dr Kropatſcheck Berlin verleſen
Bei dem folgenden Gegenſtande

Abg Biehl München

jedoch keine Rede Beifall

9 Uhr vertagt

Der Sandwertertag re gegen t
jetzigen Faſſung und unterſtüht den neuen Antre löerei des Reichstages für den Befähigungs Nachweis in

Auf Antrag des Schneidermeiſter MöllerDorkmund wurde

Es wurde hierauf ein Begrüßungs Telegramm von

1 S 100e in ſeiner
der 15er

Termine
115 M nach Qualität abgel

M PerOkt Nov 110,0 M
M Türkiſcher M

dem Abg Aualltät

betr die Gewerbekammern
gingen die Meinungen ſehr auseinander
Bildung von Gewerbekammern in denen
hervorragender Weiſe vertreten ſein
Bildung von Jnnungskammern verlangt wurde

Während einerſeits die
die Handwerker in

Peſt

Berllu 6 Seht Amtl Feſtſt
Gekündigt 000 Ctr

Mals per 1070 kg Loco untberänd
Kündigungspr 107 0 M Loco 111

Kündigungsſcheine Durchſchnittspr
dieſen Monat nom pr Sept Okt 107 00 pr

pr Nov Dez per April Mai bisbez Amerikaniſcher M bez Erbſen
per 190 kg Kochwaare 160,0 200,0 Futterwaare 137 146 M nach

Wien G u 7 rer Mals pr Jull Ang 6,59 Gd 6,60 Br pr
Mai Juni 6,95 Gd 7,09 Brn 6 Sept Telegr Mals pr 1887 6,65 Gd 6,67 Br
Kohlraps pr Aug Sept 95 à 9London 6 Sept Telegr Mais runder i ſh billiger als vorige

müſſen andererſeits die Woche flacher ſen Bohnen feſt Erbſen feſt
Kartoffelnbeantragte

Der Handwerkertag nimmt Kenntniß von der Errichtung
der preußiſchen Gewerbekammern und ſpricht die

aus daß dieſelben ſich r San wer
in den andern deutſchen BundesſtaatenSchneidermeiſter Möller Dortmund empfahl die Annahme

dieſes Antrages der eine Kritik der beſtehenden diesbezüglichene want n ſich ſchließe Der Handwerker werde in jeder
Beziehung ſtiefmütterlich behandelt er dürfe daher nicht immer
ſo ſehr beſcheiden vorgehen Man habe einen Landwirthſchaftso ſehr beſchei jehenminiſter einen Handelsminiſter von einem Handwerksminiſter ſei

Erwartung
den als diejenigen

Der Antrag Biehl gelangte ſchließlich zur Annahme
Es wurde hierauf mitgetheilt daß auf dem Handwerkertage

170 Perſonen darunter 82 Delegierte anweſend ſeien welch letztere
insgeſammt 49,025 ſelbſtändige Handwerker vertreten

Die Sitzung wurde hierauf auf morgen Dienstag vormittag

Der Handwerkertag wird ſich morgen u a mit der Stellung
der Handwerker bei den Reichstagswahlen im Jahre 1887 be
ſchäftigen

W agaren und Prodnktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe
4 Sept 6 SeptGranunlated M a Mwer x 2 aruſtallzucker IIe 96 20 50 20 80 e 20,60 20 90

Kornzucker 95 Sen Rend 88 eſ 19,20 19,40 18 25 19,60 z

achprod 88 92 a nv e Rend 75 16,00 27,20 16,00 17,20
Tendenz am 6 Sept Feſt

4 Aug 6 Septeln Brodraffinade 27 00 27 00 Mu Brodraffinade 26 25 26 50 26 25 26 50

Brod MelisGem Raſſnade 25,75 26,00 26,75 26,00
Gem Melis I 24 /5 25 00 24 75 25 00

Tendenz am 6 Sept Ruhig
Magdeburger Börſe vom 6 Sept

Rohzucker J Produkt
Tranſito f a B Hamburg

September 10 971 bez U BrOttober Dez 11 00 bez u G
Januar März 24 15 11 20 Br bez

endenz FeſtDie Aelteſten der Kaufmannſchaft

28,26 a
Weißer Zucker feſt

der Januar 58,2d Verkäufer

Dez Jan bis
Tara 130,75 M

à 6,20 Br Feſt

Spiritn

bez ab Speicher bis bez
ohne Faß 39,90 40,40

haltung der Gebinde 41 50 Gd

Wenig verändert

Matt

Stettin 6 Sept Telegr Mat
Hamburg 6 Sept Telegr
Parts 6 Sept Telegr Ruhigper Nov Dez 42,50 pr Jan April 42,75

Gekündigt
ohne Faß Durchſchnittspr

pr Okt 22,90 pr Mai 23,40
pr April Mai 44,60 M

50,50 pr Nov Dez 51,25 pr
Amſterdam 6 Sept

1oco 217 pr Mat 23 4 pr Herbſt

Par s 6 Sept Telegr Rohzucker 880 ruhig loco
ſ r 8 pr 100 kg vr Sept 32,10 pr Okt

Hamburg 6 Sept Telegr Matt
Br 6,15 Gd pr Sept 6,10 Gd pr Okr Dez 6,80 Gd

Bremen 68 Sept Telegr Schlußbericht

Breslau 6 Sept Telegr Pr 100 LitOkt 38 50 pr Nov Dez 88,70 pr April Mai 40,00
t

3,10 pr Okt Jan 33,50 pr Jan April 34,30ndon e Sebt Telegr Habannazucer Nr 13 12 nom Rüben
Rohzuger 107 ruhig Centrifugal Cuba

Antwerpen 4 e e Dre re
fgeſ i t Fres Sept 27,25 Fre8s Deztage in Berlin aufgeſtellt habe Die gemiſchten Jnnungen ſind t r Sept t

S iiire un da prärre Vano vollſtandig öön der Jününgsbewegung

Petroleum
Berlin 6 Sept Amtl Feſtſt Rafſinirtes Standard white per 100kg m Faß in Poſten von 100 Etr Terni geſchäftsl Gek Cir en

pr Loco Durchſchuittspr per dieſen Mon bis

Sofort 27,00 Fres
25 Fres Jan März 28,00

7 Hamburg 6 Sevbt Telegr Kafſee feſt aber ruhig Umſatz Sack
Havre 8 Sept Teſegramm von Peimann Ziegler Co Kaffee

Good average Santos per Sept Fres pr Okt 55 pr Nov 59 00
pr e Pr Jan 59 pr Febr 592, pr März 60,00 pr Jnli

vVeſt

Havre Sept Telegramm von Peimann Ziegler Co Kaffee
eröffnete in NewYork mit 19 Points Baiſſe An unſerem Markte werthet

ver Sept Okt u bis per Okt Nov per Nov Dez
Stettin ö6 Sept Telegr Petroleum loco verſtenert Uſauce 1

Standard white loco 6,26

Standard white loco

Antwerpen 6 Sept Telegr Schlußbericht Rafſinirt Type weiloco 15 bez 155/ Br pr Okt 15 bez 158 Br pr Dir je
bez 157 Br pr Jan März 16 bez 16 Br Ruhig

Berlin 6 Sept Amtl Feſtſt Spiritus pr 100 Lit à10,000 Proz Termine gut behaupiet Gek e ob L er
bez Durchſchnittspr M loco ohne Faß 39 85 2
39,4 bis 38,6 per Sept Okt 29,4 bis 396 bis 39,5 bez
40 0 bis 40 8 bis 40,2 bez per Nov Dez 40 1 bis 40,4
Jan bis bez ber Jan Febr bis be
bis bez per April Mat 41,4 bis 41,6 bis 41,5 bez
100 Lit à 100 Proz 10,500 Proz loco ohne Faß bis bis

Kündigungspr 39 5
per dieſen Mon
per Okt Nov

is 40,3 bez Dez
z per Febr März

Spiritus per

MWagdeburg 6 Sept Kartoffelſpiritus für 10,000 Lite r Proz loco
Magdeburg 6 Sept Hermar Walger a eiann Walther artoffelſpiritſteigend Loco ohne Faß 39,90 vis 40,40 t usAb Speicher unter freier Vor

Letpzig 6 Sept Per 10,000 Lit Proz ohne Faß loco 29,50 Gd

Bofen 6 Sept Telegr Loco ohne Faß 38,60 pr Sept 38,80pr Okt 38,60 pr Nov Dez 88,80 pr Jan Sein 2600 Liter

100 Proz pr Sept

loco 39,60 pr Sept Okt22,10 pr Olt Nov 38,80 pr Arril Mai 41,00

eſt pr Sept 25 Brpr Okt Nov 26 Br per Nov Dez 27 Br per April Mai 27 Gr
pr Sept 44 25 pr Okt 42,50

3 e 43 01 bis S Okt Nov 433
Per ez Jan an Februar bez44 6 bis 24 5 Leino per 100 kg loco Secrnhg ril Mat

Kln 6 Sept Telegr Rüböl loco 22,10 pr Sept

Breslan 6 Sept Telegr Rüböl pr
Hamburg 6 Sept Telegr Rüböt ſtill
Paris 6 Sept a Rüböl ruhig

Delſaaten Oele Fetewagren
Berlin 6 Sept Am 1 Feſtſt Oelſaaten pr 100 kCtr Winterraps Sommerraps Kinerri

Sommerrübſen M Rübsl pr 109 kg mit FaßCentner Kündigungspreis 43,25 M Loco mit Faß

ſ55 Gekünd
ſen

Term w v
M

per dieſen Monat 43 01 bis

an April 52,25

wahren Hülſenfrchteerlin 4 Sexrt Marktyr nach Ermilttl d kalandwerk be J Kochen 20 40 n ohne we 0

ber Nov Dez

r Stettin 6 u Rüböl unverändert pr Sept Okt 42,70
Sept Okt 42,50 M pr

loco 40
pr Sept 50,25 pr Hkt

Raps pr Herbſt Fl Rüböl

ol Präſ Erbſen
Linſen

3 s o
40

t

3

3

3

3

3

do
do

490

do

4

5

5

5

S

Z

3
3

8

4

4

Div

21
5

62
43
7
B

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

4 o Sächſ

do Vo Prß Ctrb Pfdb 110rz 112,00o Prß P lodro

Prß Att B VI 110,25 GKovw do VII

O OPreuß doiſ st n 8

do IV

Berlin 4 Sept Marktpr nach Ermittl des kal Poltz Bräſid
Kartoſfein 3,09 5,00 M pr 100 kg

Berliner Börfe vom 6 September
Dentſche und ausländiſche Fonds

Staatspapiere

o t ichsanl 106,75 bzG40 Dentſche Reich o es

103,70 b3G2 O37 StaatsSch Sch 100,90 bzPlku Ainleite 18659 14250 65
4oſe Loſch Centr Pfdbr 101,80

do do 100,00 bzRentenbr 104,59 9
Zu Goth pr Pfoor I ab 107,50 b

do 0do III rzb à 110 ab 98 20 bzB
do II ab 105,00 bzG
rzb à 110 ab 98,39 G

do ab 94,29 B

z 102,160 G

do I 100,10

do

div Ser 100 rz 191,79
Südd Voden Kredit 102,70 B
40 D Hp B Pfd Berlin 102,50 bzG

v ringen 191,50 bzGWie nen
Ruſſ Boden Kredit

Centr Bd Pf 95,50 G

do

do

6 New Yort Stadt AnlHeſt Papiergiente 68,40 bz
do Dieſes
4 t Goe Unar Popier Rente 76 75 bos
4 Ungar GoldRente 87,19 bzG

en Rente 49 GS umänier3 Ruſſen 1823 98
5 Ruſſ An 7 100,60 bz

69,00 B

Reute 95,75 bz

101,00 d

880 87,10 G
1884 98,90 bzdo

OrientAnl II 60,59 bzW III 60,40 Bdo
Ruſſ Gold Rente 1883 112,6 G

In und ausl EiſenbahnStamm
u Stamm Prior Akticn

AachenMaſtricht 54,90 bz
Verlin Dresden 22,10 bzG
Bresl Schw FFreib aBuſchtiehrader Lit B 80,92 bz
Galiz Kahe ew 80,00 bzB
Gotthardbahn
Kronpr Rudolfhahn 78,30 bz
MainzLudwigshafen 95,25 bz
Marienburg Mlawka 37,75 bz

95,30 bz

Mecklenburg 161,50 bz
Nordh Erfurter abgeſt 35,25 bzG
Oſtpreuß Südbahn 71,59 bz
RjaſchtMorczausk gar 100,39 bz
Rüſſiſche Südweſtbahn 86,30 bz

Berlin Dresden 55,25 G
Marienb Mlawka 192,75 G
Säalbahn 33,00 b
Weimar Gera 89,80 bzG
Eiſenbahn Prioritäts Aktien und

Obligationen
Verſchledene 40 Priorabgeſtempellt zum See 1603,106z6

v /2 o Konſols
t Brdegört III 101,00 bzG

O en enIV
V 1093,35 B

VII 103,30 bzG
VIII 103,89 95

X

Nordbahn 102,30 G

Berlin Dresden gr 103,30 G
Berl Hantb III kv 193,25 G

i Bl Pisd Mad D 102,80
Berlin Stettin gar 103,50 G
Braunſchw Eiſenb 107,00 G

BrrrKölnMinden IV

do VIVII 102,40 G
Halle Sor v St g 103,50 B
Mgd Halberſt 18059 103,40 B

do 1873 108,39 bzG
do Leipzig A 104,25 B

do B 1093,20 G
do Wittenherge 94,50 G

WMainz Ludw g kdo 1878 konv 103,50 bzG

Kgl

do

do

3 Stoutsanl 1655

4 1847do

do
do

Eiſenb St Akt96 Altenburg i 197,20 9z
18 AuſſigTepl 283,00 G

e 59 g 193,75Bu h rhrab tt 5 114,00
7

Bank

do

3

4

4 do4 do4 do4 do4 doBerlin Anhalt

4

4

4

4

4

4

4

4

4 do4

4

4

4

4 do3

4

4

3 do 184
74

Niederſch Märk I 102,50 G

3 Oberſchl E gr 101,00 G
Oberſchl 49 d gr

do Em v
4 do do 79 106,60 B4 do do 80
4 Rechte Oder Ufer 103,659 GLenringer VI 103,25 bzB
4 Böhmiſche Nordb Gold 190,80 bzG
5 DuxBodenb II 85,29 B

do III4t Gal KarlLudw 81,10 G
5 KaſchauOderberg 82,30 bz

do Gold 102,89

en h deFrz Stb alte 75 bzt W 1874
do Ergänzung 393,99 G
do Goldprior 101,20 b

HOeſterr Nordweſtb 85,30 beB
Südöſt Bahn Sypr 326,39 b

do bl 106,09 G4

Ungariſche Nordoſtb 80,92 B
do Gold 104,25
do Oſtbahn I Em 80,90
do do II Em 103 25 b

CharkowAzow 101,25 G
/Jwangor Dombrw 97,70 b

KozlowWoroneſch 101,10 G
Kursk Kiew 103,99 bzB

Moscotjäſan 98,29 bz
do Sntiolens 102,80 G

RjäſanKozlow 100,69 G
Ruſſ Nikolai Oblg 20,25 bz
SchujaJwanowo 109,75 b
Südweſtdahn 83,75 bzGWarſchau Wien IV 103,00 bzB

d V 106,09 bzo

3 Gr Ruſſ Staatsb Obl
Transkautaſiſche Eſb Obl 70,25 bzG

Bank und JuduſtrieAktieu
Aachen Diskouto 117,10 b
Berliner Haudels Geſ 138,09 bzB
Darmſtädter Bank 137,25 G
Diskonto Kommandit 207,50 b
Deutſche Bant 158,50 b
do Genoſſeuſchaftsbant 132,52 E
do Hyp B Berlin 60/0 100,60 bzG
do do Meiningen 40/0 95 90 b

Dresdener Bant 138,50 b
Leipziger KreditAnſtalt 172,69 b G
Magdeb Privatbank 114,00 G
Mitteldeutſche Kred Bank 94,25 G
Oeſter KreditAnſtaltKelchebant 139,59 b
Sächſiſche Bank 118,40
Schleſ BankVerein 105,99 B
Weimnariſche Bank 66,75 hz
Admiralsgartenbad Akt 61,80 G
Cröllwitzer Papierfabrik 199,75 bzB
Deſſauer Gas 199,50
Halleſche Maſchinen 208,00 B

ratigge 60,40 bkhönir ärgwert t

O 17 25Dortmunder Union 2 T
Bochumer Gußſtatzl 93,20 bz
Hörd Hütt V konp
Glauziger Zucker 75,50 bzG
Körbisdorfer Zucker 199,50 bz
Sächſ Th Br V St A 165,00 be

do St PriorSächſ Maſch Hartmann 114,80 36
do Stickmaſchinen 98,75 G

Zeitzer Maſchinen 185,256 b

Wechſei

Amſterdam 100 fl 8 T
Brüſſ ,Antw 100 fr 8 T
London 1 Lſtri 8 T
Paris 100 fr 8 T
Wien öſt W 100 fl 8 T 181,50
Petersb 100 S t 3 W 198,09 65

Bank Diskonto
Berlin Wechſel 8 Lombard 4

Amſterd 2 Brüſſel 3 London 3
Paris 3 Petersburg 5 Wien 4

Gold Silber und Banknoten

Souvereigns 20,85Engl Banknoten i b
29Franks Stücke 16,19 bz
Dollars 41,75 GJmperials 16,74 bz

ranz Banknoten 80,70 dzB
ſterr do 161,55 bRuſſ do 196 65 bz

Leipziger Börſe vom 6 September
Sächl M3 ReutenAul 2333 94,90 G

1000 9490 6

500 94 90500 94,90 6

Thlr
i 98,60 P
600 101,10

1870 100 104,4065
is70 60 1104,00 6

79 25 bzG
DuxBodenbach 134,60 G
FrauzJoſ B 5 89,50 P

Eiſenb St P A
Altenhurg Zet 183,00 Gdu ln S 3 127,50 P

e B 137,50 P

n Cred Akt
Allg D Er A Lpz 172,50 G
Dresdener Bank 133,00
Leipziger Bank 1Kaſſen Pexreln öre

do Disk Geſellſch 1à Bant 01,75llö alhat Bank neue 67,25
25 P

Zwicauer 110,50 bzG
Jnd Akt Pr und

Stamm Prior
Cröllw lerſabr 194,50 G
b do Schuldverſchr 105,90 G
Dörne 98,60 Gwitz Rattm

Z Kgl Sächſ ThlrStaatsanl 67 ab 600 1094,35 G
Landrentenhr 99,75 G40 Mansf Gw 1882 100,00 G

4 do 101,001a do 1879 10,265 do Em 1875 103,50
4 Lpypz Stadtob1884 106,50
a bo 13876 108,75 P
3 Altb Landb Obl 103,40 G

do do 104,09 bz
Div

13 Malzf Schteud 195,50 P
8 r Gasgeſ t Lpz 143,00

do do junge 140,098 do Stamm Pr 149,00 G
7 KetteElbſ Geſ Akt 97,25 P

16 Zuckerraffinerie Halle 198,25 636
165 S Thür Br V St 1668,00 G
15 do St Prior 166,00 G

Ausl Ciſ Obl
AuſſigTeplitzer 103,29Böhm Nordbahn t
do do Gold 101,25 bz

Buſchtlehr B Ndw 85,65 G
do Em 1871 85,65 G

do 13672 685,65 G
do Gold tuxBodenhach 86,25
o Em 1871 85,99 G
do 1874GrazKöflacher 81,25
do Em v 1871 u 79 81,90

KaſchauOderber 82,90
Prag Dux Gold 100,20 G

Gold 107,90 GPra urnau 00 6
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